Es geht schon auf die Lunge“
11.08.2005 von julian.perrenoud@youthguide.ch

Arbeiten auf dem Bau: Diese Möglichkeit bietet das internationale Workcamp in Moosseedorf, welches noch bis Ende dieser Woche dauert. Gekommen sind junge Menschen, vor allem aus Europa, aber auch aus dem asiatischen Raum. Gemeinsam beteiligen sich diese Leute an kulturellen und sozialen Projekten.

Staubig und kühl ist es in den Räumen, in welchen momentan noch gearbeitet wird. Nicht nur Handwerker aus der Schweiz beteiligen sich am Bau des neuen Gebäudes Passepartout in Moosseedorf, sondern auch junge Leute aus Deutschland, Schottland, Wales, Slowakei, Türkei und auch jemand aus Japan. Das Workcamp, zum ersten Mal im Dorf nahe von Zollikofen und Bern, wird von Infoklick.ch unterstützt, welche auch für Kost und Logis aufkommen. 

Kommunikation grösstenteils auf Englisch
„Wir arbeiten sechs Stunden am Tag, dabei können die Camp-Teilnehmer bereits sehr selbständig ihre Aufgaben verrichten“, meint Katrin aus Deutschland. Sie ist die Campleaderin von der 13-köpfigen, multikulturellen Arbeitsgruppe. „Der Staub und der Geruch in den Gebäuden gehen schon auf die Lunge, aber uns und den anderen Teilnehmenden macht es extrem Spass zusammen an etwas zu arbeiten“, sagt die Leiterin weiter. Die Kommunikation läuft grösstenteils auf Englisch. „Wenn das nicht geht, versuchen wir es mit Händen und Füssen“, lacht die Deutsche.
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Teilnehmer aus Wales, Slowakei, Türkei und Deutschland. (v.l.)


Sophie Kaiser, Geschäftsführerin von Workcamp Schweiz, nennt es eine Win-Win-Situation: „Die Campbesucher geben etwas, dafür nehmen sie aber auch wieder einiges an Erfahrung, Erlebnissen und neuen Bekanntschaften mit.“

Nebst den Arbeitszeiten bleibt noch genügend Zeit für Ausflüge nach Bern, Thun und Engelberg. Den 1. August feierten sie beim grossen Feuerwerk in Bern, sicher auch ein ganz spezielles Erlebnis. Fussball spielen, baden im See und einige Golfstunden sind eine willkommene Abwechslung. 

Sich während der Arbeit nützlich fühlen
Gegessen und geschlafen wird im Luftschutzkeller von Moosseedorf, was sicher gewöhnungsbedürftig war. Fürs Kochen sind immer zwei der Teilnehmer zuständig. Jeder sollte bis zum Schluss einmal eine Spezialität aus seinem Land gekocht haben. „Die Schweiz habe ich als Camp-Ort gewählt, weil es ein wunderbares Land ist“, erzählt der sichtlich zufriedene Kean (25) aus Wales. Auch für Ester aus Schottland war das Camp bis jetzt ein positives Erlebnis. Jens aus Düsseldorf hat sich bei der Arbeit immer nützlich gefühlt. „Ich war nie über- oder unterfordert. Es gab immer etwas zu tun“, meint der 20-Jährige aus Deutschland. Das Workcamp dauert noch bis Sonntag. Dann kehren die Teilnehmer nach dem zweiwöchigen Arbeitseinsatz wieder in ihr Heimatland zurück.



Schwerstarbeit auf der Baustelle.


Das Workcamp gibt es zum ersten nicht zum ersten Mal in der Schweiz. Angebote gibt es sowohl auf nationaler Ebene als auch international und während des ganzen Jahres. Lager in der Schweiz kosten pro Teilnehmer 100 Franken, Camps im Ausland 200 Franken.

Über 75 Prozent sind Frauen 
Im Herbst organisiert Workcamp Schweiz erstmals ein Lager im Ausland. Informationen und Anmeldemöglichkeiten gibt es auf der Website. Anmelden kann sicher jeder zwischen 18 und 30. „Der grössere Teil derer, die sich bis jetzt angemeldet haben, sind Frauen. Doch wir versuchen immer eine gute Mischung von Geschlecht und Alter zu bekommen“, erklärt Sophie Kaiser.
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